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Frau 

Ramona Timm-Bergs 

-im Hause- 

 

   28. Februar 2018 

 

 

 

 

 

Vorschlag zur Tagesordnung gemäß §6(1) der Geschäftsordnung: Sachstandsbericht zur 

Lage Obdachloser 

 

Sehr geehrte Frau Timm-Bergs, 

die Fraktion Bürger für Hohenlimburg / Piraten Hagen macht folgenden Vorschlag gemäß 

§6(1) für die Tagesordnung der Sitzung des Sozialausschusses am 8. März 2018: 

Sachstandsbericht zur Lage Obdachloser 

Die Verwaltung gibt einen ausführlichen Sachstandsbericht zur Lage Obdachloser in Hagen 

insbesondere unter Berücksichtigung folgender Fragen: 

1. Wie hat sich die Sachlage durch aktuell außergewöhnlich kalten Temperaturen 

verändert? Welche besonderen Maßnahmen waren und sind aktuell erforderlich und 

wurden ergriffen? 

2. Wie ist die aktuelle Situation in den Obdachlosenunterkünften und wie stark sind 

diese ausgelastet? 

3. Sind Fälle sogenannten „wilden Campierens“ durch Obdachlose bekannt und wie 

geht die Stadt mit solchen Fällen um? Hier insbesondere: Erhebt die Stadt Bußgelder 

in solchen Fällen? 

 

Mit freundlichen Grüßen, 

i.A. Christian Specht 
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